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Deutscher Reichstag.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 23 Febr . (Eig. Drahtbericht, zb.) Der
gelinde Andrang , der heute im Reichstag herrschte, galt
der großen Etatsrede des Reichsjchatzlekretärs. Es tam
aber eine Verschiebung des Program  in s:
die zweite und dritte Beratung des Gesetzes über E i n-
berufung von Hil ^srichtern zum Reichs»
Militärgericht  wuchs zu einer recht heftigen Er¬
örterung parlamentarischer Befugnis , die Stellung
der Oberkommandos zu den Gesetzen  nach»
zuprüfen und damit zu einer längeren Debatte aus , die
dem spät erscheinenden Grafen Rödern das Interesse
vorwegnahm.

Es sind immer wieder gewisse bedenkliche Fälle der
Schutzhaftperhängung,  die auch den bürger¬
lichen Parteien unzulässig erscheinen und die die Abge¬
ordneten Gröber (Zentr .), D o v e (Volksp.) und
Dr . Ri eher (nat -lib.) Veranlassung gaben, mit größ¬
tem Nachdruck die Frage aufzuwerfen, welche Schritte
gegen jene Oberkommandierende getan werden, die sich
über das neue Schutzhaftgesetz hinwegsetzen. Oberst
Wrisberg  erklärte zwar, daß der Oberbefehlshaber
dem Generalkommando entgegentrat , das anderer An¬
sicht war , aber die Form , in die er seine Ausführungen
kleidete, genügten insbesondere den Abgeordneten
Gröber und Dove nicht, die es unerhört  nannten,
daß überhaupt ein Untergebener anderer Ansicht wie
sein Vorgesetzter über die Auslegung eines ganz klaren
Gesetzes sein könne. Daß trotzdem die Vorlage f a st
cinstimmig angenommen  wurde , bewies, daß
die deutsche Volksvertretung,  die zuweilen ihre
Rechte betont, unseren militäcisck)en Behörden das
verdiente weitgehende Vertrauen doch
nicht vorenthält.

Die erste Beratung des Haushaltsplanes,
der Kr i c g s st e u e r und der 15 - Milliarden-
Kreditvorlage  begleitete Graf Rödern  in
seiner vornehmen, feierlichen Art mit einem politischen
Geleitwort . Er zeigte, wie unser Friedensangebot zu¬
rückgewiesen wurde, wie wir friedlich niemals m West
und Ost fremdes Gebiet begehrten und jetzt nach drei
Fronten kämpfen und siegen müssen. Aus diesem wohl-
bekannten Bild stiegen dann die Riesenziffern hervor,
an die wir uns mehr und mehr gewöhnt haben.
Daß bei den einzelnen Etats  trotz Sparsamkeit
Crhö .hungen  nicht zu vermeiden waren und daß
die schmerzlichste Bürde unserer R e i chs s chn l d ent-
stammt, erfuhr man schon aus den veröffentlichten
Stenervorlagen und ihren Begründungen . Sehr aus¬
führlich entwickelte Graf Rödern die Kohlen -, V e r»
ke h r s- und Kriegsgewinnabgaben — es
war ein Steuerbukett von solchem Umfang, daß die
Abgeordneten sich sachte in die Wandelgänge zurück¬
zogen. Ein spärlich besetztes Haus hörte die trefflich
ausgearbeitete Rede an , die Beifall verdient . Aus den
Ausführungen des Reichsfchatziekretärs verdienen im
Anschluß an unsere schon sehr ausführlichen Darstellun¬
gen der neuen Steuervorlagen üervorgvhoben zu wer¬
den, die Erklärungen , daß an ein Elcktrizitäts»
Monopol vorläufig nicht  gedacht wird , ferner,
daß der Durchschnitt unserer monatlichen
K r i e g s a n s g a b e n sich in den Monaten Oktober
bis Januar auf 2 Milliarden 273 Millionen
erhöhte, wovon zweimal 259 Millionen als Sonder¬
ausgaben für die den Kommunen geleisteten Beihilfen
für Familienunterstütznng abzuziehen sind. Die
Kriegsausgaben der Erde  haben im Augen¬
blick schon 300 Milliarden überschritten,
wovon auf uns und unsere Verbündeten nicht mehr als
100, auf die Entente  aber über 200 Milliar¬
den  entfallen . Der wnrme Auftns - des Schatzsekre¬
tärs , die Neuforderung von 15 Milliarden Kriegs-
kredit aufs kräftigste zu unterstützen, wurde mit leb¬
haftem Beifall fast des ganzen Hanfes unterstrichen.

In der Debatte,  die sich hierüber eröffnet-, be¬
kundete wieder der Redner der sozialdemokratischen
Mehrheit , Abgeordneter E b e r t , aufs neue das vater¬
ländische Verständnis für die dringenden Notwendig¬
keiten unserer Kriegführung . Unter lebhaftem Beifall
erklärte er erneut die f e st e ß  n t f cf) I o f f e n £) e i t
der deutschen Sozialdemokratie, aus zu-
h a r r en bis giir Erreichung eines die Lebensinteressen
des deutschen Volkes sichernden Friedens.

Abg. Ledebour (Soz . Arbcitsg .) hielt es kür nötig,
abermals seinen Landsleuten mit internationalen
Prinzivien zu schaden. Aiich die Reichsreaierung , so
sagte er, fordere Gebietsorwerbunaen in Ost und West.
Er aber halte sich an den Grundsäsien des Selbst-
bestimmungsrechls der Völker. Er forderte auch
die Einstellung des rücksichtslosen Unter¬
seebootskrieges ( !), da er ebensowenig den Ge¬
boten der Menschlichkeitentspreche wie der englisch«
A'.ishimgernngsplan , fand aber daftir als Echo nur
stürmisches Gelächter.  Abgeordneter Dr.

Spahn  hielt es gegenüber den Ausführungen des
Abgeordneten Ebert für notwendig, zu erklären, daß
man nach der höhnischen Zurückweisung unseres Frie¬
densangebots  vom 12. Dezember 1913 nicht mehr
daran festhalten dürfe, und daß der Vierbund a u f
keinen Fall  genötigt ist. auf dieses Friedensangebot
zurückzugreifen.  Dieser Erklärung schließen
sich die Abgeordneten Graf W e sta r p (konf.) und an
Stelle des erkrankten Führers der Nationulliberalen
Bassermann Prinz S cho e n a i ch- C a r o l a t h an.
Abgeordneter v. Payer (Volksp .) nahm sich den
internationalen Ledebour  vor und rief:
Wer den Frieden will, der muß jetzt die M i t t e l b e-
willigen,  damit wir die Kämpfe, in denen wir
stehen, siegreich beendigen.  Er beklagte _den
Schaden, den Ledebour wiederum im Ausland anrichtc,
während im Inland selbstverständlich kaum jemand
solche Utopien  ernst nehmen könne. Nur in einem
Punkt müsse er dem Minderheitsmann beistimmen,
daß es ein Unrecht sei, mit der F i d e i ko m m i ß Vor¬
lage  die politische Stimmung gestört zu haben.

Darauf wurde in der Gesamtabstimmung die
Kreditvorlage  geizen die Stimmen der Sozial¬
demokratischen Arbeitsgemeinschaft in zweiter und
dritter Lesung unter Beifallskundgebungen der Mehr¬
heit angenommen.

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TaMatts ".)

G Berlin , 23. Februar.
Am Tische des Bundesrates : Dr . Helfterich, Dr . Lisco.

Graf Reedern.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1,05 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Abg. Müller -Meii .ingen (Bpt.) fragt : Wegen fahrlässigen

und unentschuldbaren Irrtums begangener
Handlungen gegen die wirtschaftlichen Kriegsgesetze

-st eine Fülle von B e st r a f u n g e n erfolgt. Ist der Herr
Reichskm zler bereit , darüber Auskunft zu geben, ob und in
welchem Umfang die Regierung die Einführung des Instituts
der bedingten Verurteilung  zunächst wenigstens
für die Kriegsmaßregeln befürworten will?

Direktor im Reichsjustizamt Dr . Delbrück: Die Frage
der Einführung des Instituts der bedingten Verurteilung
wird im Zusammenbang mit der allgemeinen Reform des
Strafrechtes geprüft werden. Die Maßnahme in gegenwär¬
tiger Zeit , sei es auch nur als Kriegsmaßregel einzuführen,
ist nicht in Aussicht genrmmen . Die wohltätigen Wirkungen
die man sich re » dem Jnstitui verspricht, werden in der
Hauptsache sckon jetzt im Verwaltungswege durch die be¬
dingte Begnadigung  erreicht Eine Änderung des
bestehenden Zustandes würde eine erhebliche Belastung der
Gerichte mit sich bringen ; die Geeichte  wären genötigt,
sich wäbierd der Kricgszeit in ein neues und schwieriger?
Rechtsinstitut einzuarbeiten . Eine solche Mehrbe¬
lastung,  die durch dringende Gründe nicht geboten ist,
läßt sich in der Jetztzeit nicht rechtfertigen. Dem Plan über
die Nichtkerücksichiiguiig des Recktsirrtums auf dem Gebiete
der wirtschaftlichen Kriegsgesetze, der dem Herrn Abgeord¬
neten den Anlaß zu der Anfrage gegeben hat , ist durch die
Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften über
wirtschaftliche Maßnahmen vom 18. Januar d. I . abgeholsen.

Abg. Stadthagen (S . A.-G.) fragt nach Maßnahmen zur
Sicherung vi .i Wahlversammlungen in geschloffenen

Räumen.
Eine derartige Versammlung in Potsdam  sei verboten
worden.

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Lewalb : Der
Herr Reichskanzler hatte bereits vor Eingang der Anfrage
von anderer Seite Mitteilung über das Verbot von Ver¬
sammlungen zum Betriebe der Reichstagswahl im Reichs-
tagswablkleis Spandav -Potsdam -Osthavelland erhalten . Er
ist daraufhin mit dem Oberkommando in den Marken in
Verbindung getreten.

Das Oberkommando hat Vorsrrge getroffen, daß öffent¬
liche Versammlungen in geschlossenen Räumen  im
Sinne des 8 17 des Wahlgesetzes für den deutschen Reichstag
für den

Betrieb der Wahl im Reichstagswahlkreis Spandau-
Potsdam -Osthavellaird

bis zur Beendigung der Wahlhandlung zugelassen  wer¬
den unter der Voraussetzung, daß die Einberufer sich ver¬
pflichten, für Ruhe, Ordnung und Sicherheit in und nach den
Versammlungen Serge zu tragen , auch daß durch die Reden
und die anschließende Erörterung der Burgfrieden nicht ge¬
fährdet und der Geist des entschlossenen Dnrchüaltens .im
deutschen Volke nicht beeinträchtigt wird. (Hört ! Hört ! bei
den Sozialdemokraten .)

Abg. Dr . Herzfeld (S . A.-G.): Der Oberkommandierende
in den Marken hat unter dem 21. Januar 1915 eine geheime,
noch in Kraft befindliche Anordnung erlassen, durch die er die
stellvertretenden Generalkommandos des Gardekorps in
Berlin , das swllvertretenLc GrueraWommartdo des dritten

Armeekorps in Berlin , die Kommandantur in Berlin , sämt¬
liche Garnisonskommandos und das Bezirkskommando 4
sowie schließlich sämtliche Polizeiverwaltungen ermächtigt
hat, die

Ariefspcrrr über politisch mißliebige Personen , - auch
über Abgeordnete,

zu verhängen, ihre Postsachen zu beschlagnahmen und iie
durch das zuständige Postamt der politischen Polizei i ■:
Berlin or szuhärckigen. Ist dies dem Herrn Reichskanzler
bekannt und was gedenkt er gegen diese Maßnahmen zu tun?

Direktor -im Reichsamt des Innern Dr . Lewald: Es ist
richtig, daß das Oberkommando in den Marken unter dem
21. Januar 1915 eine allgemeine Verfügung  üb r
die Verbürgung der Briefsperre erlassen hat. Diese regelt
jedoch lediglich das Verfahren bezüglich der Verhängung der
Briefsperre , trifft aber nicht Bestimmungen über die Vor¬
aussetzungen, unter denen diese anerkannt werden kann.
Jrsbesondere erhält sie keine Ermächtigung,  über
pclitisch mißliebige Personen .die Briefsperre zu verhängen.

Zur zweiten Beratung steht hierauf der
Gesetzentwurf, betreffend die Einberufung

von Hilfsrichtern zum Reichsmilitärgericht.
Mg . Stadthageu (S . A.-G.): Wir -beantragen , die Zähe

der geforderten Hilfsrichter in dem Gesetz selbst festzulegen
und außerdem die Zeitdauer  des Gesetzes zu bestimmen.
Der Belagerungszustand mit der Schutzhaft  wird der Be¬
schränkung der Wahlversammlungen  muß beseitigt
werden. Der Oberkcmmandierende verlangt von der Wahl¬
versammlung in Potsdam sogar, daß die Reden den Burg-
ftieden nicht gefährden und daß in ihnen zum unbedingten
Durchhalten arfgefcrdert wird. (Hört ! Hört !)

Abg. Landsberg (Soz.) : Man sollte verlangen , daß das
im Dezember v. I verabschiedete Gesetz über die Zulassung
von Beschwerden gegen die Schutzhast auch wirklich angewen¬
det wird. Im elsaß-lothringischen Kcrpsbezirk sagt man da¬
gegen, für diesen Bezirk gelte das Gesetz nicht. Wenn diese
Auslegung mit gutem Glauben vertreten wird, so ist das ein
unglaublicher Mangel an Intelligenz . (Sehr richtig!) Die
Anordnung über die Potsdamer Wahlversammlung ist
skandalös.  3 >m Antrag auf zahlenmäßige Festleggig
der Hi Ms richtet  lchnen wir ab. Wir können die nob
wendige Zahl gar nicht bemessen. Auch die Bestimmung,
wann das Gesetz außer Kraft zu setzen ist, ist nicht möglich
Auch die übrigen Anträge sind entbehrlich. Wir lehnen sic ab

General Langermann v. Erlenkamv : Das Material , das
notwendig ist zur Beurteilung der Forderung aus Herab¬
setzung der Mindest st rafen,  ist eingegangen und ge¬
prüft worden. Ich hoffe, daß Sie schcn in der nächsten Zeit
Gelegenheit haben werden, sich mit diesen Ergebnissen hier
zu befassen.

Abg. Dr . Rietzrr (r.otl.): Die Haltung des elsaß-loth¬
ringischen Kcrpskommandos hinsichtlichd?S Schutzhaftgesetzes
ist völlig unrichtig.  Die Anträge der Sozialdemo¬
kratischen Arbeitsgemeinschaft lehnen wir ab.

Oberst v. Wrisberg : Der Auffassung eines Generalkom¬
mandos über das Schutzhaftgesetz ist der Oberbefehls¬
haber entgegengetreten  und hat diese seine Auf-
faffung den betreffenden Stellen mitgeteilt.

Abg. Dove (Vpt.) : Wir begrüßen jeden Fortschritt . Bei
dieser Gelegei heit aber sollte man von weitgehenden Forde¬
rungen Abstand nehmen.

Der Oberbefehlshaber sollte nicht mehr seine abweichen¬
den Ansichten dem Generalkommando Mitteilen, sonder»
jede znwiderlaufende Ansicht mit allen Mitteln ver¬

hindern.
Auch der Reichskanzler  sollte sich seiner Verantwort¬
lichkeit für die Äufrechterhaltung des Rechtszuftartdes auch
den militärischen Stellen gegenüber voll bewußt sein.

Abg. Stadthagen (S . A.-G.) tritt nochmals für die An¬
träge seü.er Fraktion ein.

Abg. Gröber (Zei tr .) : Das Schutzhaftgesetz muß Au-
wendur-g finden auf alle, die sich in Schutzhaft befinden und
immer riech kein Recht haben. Was ist mit dem militärischen
Befehlshaber geschehen, der gegen den kaiserlichen
Befehl verstoßen  hat?

Oberst v. Wrisberg : Der betreffende Befehlshaber war
der Ansicht, daß er im Operationsgebiet so zu handeln babe,
wie er gehandelt Hot. Ich Hobe angenommen, daß, wenn der
Befehlshaber entgegengesetzte Ansichten der
ober st en Stelle  erfährt , er dann auch unweigerlich folgt.
Seine Recbte. die ihm verliehen sind, wird er voll und ganz
wahren . (Uiirr he.)

Abg. Gröber (Zenir .) : Wir verlangen , daß, wenn ein
Befehlshaber  einen Berehl erhält , er nicht seine ent¬
gegengesetzte Ansicht dem entge je:-; :et, sondern daß der Be¬
fehl sofort vollzogen wiro. ckuh der .3 u n d c s r a t bat daS
Gesetz mitgemacht, und der Kaiser  hat es publiziert . W:r
müssen verlangen , daß Gesetze dcfplgt werden, sonst ist un¬
tere gesetzgeberische Bedeutung illusorisch. Wir haben das
Recht, daß uns mindestens später mitgeteilt wird, was mit
den Schutzsträflingen geschehen ist, ob ihnen der Rechtsweg
gesichert ist.

Wir wollen wiffen, was mit einem Befehlshaber geschehe»
ist, der sich über kaiserliche Befehle hinwegsetzt. Das liegt

im Reichsmtersse.
(Bravo !)
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£S>crfi o. Wrisberg . Meines Wissens hat der Oberbe-

fehlsihaber di« Ansicht gehabt, bevor  er die Richtlinien und
Ansichten des Oberbefehlshabers gekannt hat. Darnach wird
auch verfahren worden sein. Jedenfalls find uns entgegen¬
gesetzte Vorkommnisse nicht bekannt geworden.

Abg. Graf B. Westarp (tonf.) : Der Reichstag hat keinen
Anspruch darauf , zu erfahren , was mit einem Befehlshaber
geschieht, der sich einem Befehl widersetzt. (Lachen und Un¬
ruhe links) Das ist Sache des Kaisers,  und es imte' -
liegt nicht der Kontrolle des Reichstags. (Unruhe .)
Zum Kaiser können wir Vertrauen haben.

Abg. Ledebour (Soz .-Arbg.) : Die Ausführungen des
Grafen Westarp waren die Proklamierung des
militärischen Absolutismus,  der sich sogar hinweg¬
setzt über die Gesetze, die vom Bundesrat und vom Kaiser
beschlossen worden sind. Wir muffen darauf achten, ob un¬
sere Gesetze gewissenhaft ausgeführt werden.

Abg. Landsberg (Soz.) : Das Gesetz ist geschaften wor¬
den zur Abstellung himmelschreiender Mißstände. Wir soll¬
ten die Wiederholung solcher das deutsche Ansehen
schädigender Tatsachen  verhindern . Da soll hex
Reichstag schweigen? In dieser Auffassung über Recht und
Pflicht bestehen zwischen uns und dem Grafen Westarp
Widersprüche, die ich mit Befriedigung feststelle.

Staatssekretär Dr . Helffrrich: Die Ausführung dieses
Gesetzes ist Sache der Kommandogewalt. Bei Beratung des
Schutzhastgesehes habe ich hier erklärt , daß das Gesetz loyal
durchgeführt  werden würde. Dafür steht der Reichs¬
kanzler ein . Die einzelnen Fälle muffen erst nachgeprüft
werden. Aus der neuesten Zeit liegen Beschwerden nicht vor.

Es liegen keine Zeichen dafür vor, daß rin Befehlshaber
gegen die Disziplin verstoßen hat. Das wäre im Frieden

undenkbar und im Krieg erst recht.
Abg. Gröber (Zentr .) : Uns ist nicht ein derartiger Fall

bekannt, sondern drei ; in Metz , Stratzburg und
Saarbrücken. (Hört ! Hört !) Der Befehlshaber hat das
Gesetz verletzt,  und das ist die Hauptsache. Im Mili¬
tärstrafgesetzbuch sind Strafen für Ungehorsam vorgesehen.
Mir ist ein 'Fall mitgeteilt worden, in dem sich ein Befehls¬
haber über das Gesetz hinweggesetzt hat mit den Worten:
„Das Gesetz geht mich nichts an . Es bleibt bei meiner Ver¬
ordnung ." (Hört ! Hört !) Unsere Gesetze dürfen
nicht nur auf dem Papier  st ehe  n, sie müssen auszc-
führt werden.

Oberst v. Wrisberg : Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie
mir einzeln« Fälle zur Kenntnis bringen würden, dann
können wir sie untersuchen.

Abg. Dr . Dave (Bpt.): Staatssekretär Helfterich meint,
daß die ganze Debatte auf ein Mißverständnis  zurück,
zuführen sei. Beim Militär ist eS nicht Gepflogenheit, sich
gegenseitig zu überstürzen . Di« Anordnungen muffen einfach
befolgt werden.

In die Befugnisse brr Obersten HeereSleitnng wolle« wir
nicht eingreifcn. Aber das verlangen wir vom Reichs¬
kanzler, daß er dafür sorgt, daß daS Gesetz auSgeführt

wird.
Abg. Dr . Rietzer (natl .) : DaS Gesetz ist eng genug ge¬

schafft. Es sollte aufs genaueste befolgt werden. Uns darum
zu kümmern, ist nicht nur unser Recht, sondern sogar unsere
Pflicht.

Wehe dem, der einem Befehl widerspricht. Wir müssen
unS überlegen, ob wir nicht künftig uns größere Garan¬

tien sichern müssen.
Abg. Ledebour (Soz.-Arbg.)' Dem Wunsche des Obersten

v. Wrisberg kann ich nicht entsprechen. Der Abg. l'E v e q u e
ist seit 8 Tagen in Schutzhaft  und hat bis heute auf seine
Beschwerde keine Antwort erhalten . (Hört ! Hört !) Der
Abg. l'Eveque bestätigt dies. Der Belagerungszustand muß
schleunigst beseitigt werden, sonst hören die Klagen nicht aui.

Oberst v. Wrisberg : Ich bat nur um Material , um Nach¬
prüfungen anstellen zu können. Auf diese Sache kann ich
jetzt nicht eingehen.

Abg. Hautz (Eis.) : Auch jetzt wird dem Willen des Ober¬
befehlshabers noch nicht entsprochen. Redner trägt den Fall
eines elsässischen Beigeordneten vor, der sich trotz aller Be¬
schwerden immer noch in Haft befindet, obgleich er zweimal
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vom Kriegsgericht wegen Kriegsverrats freigesprochen sei.
Der Befehlshaber erkläre einfach, die Hast sei aus Grund des
Kr:egsrechts verhängt worden.

Damit schließt die Debatte . Die Vorlage wird in zwei¬
ter Lesung unter Ablehnung der Abänderungsanträge ange¬
nommen, ebenso nach einer kurzen Bemerkung des Abg.
Stadthagen auch in dritter Lesung.

Es folgt die
Erste Beratung des Reichshaushalts¬
etats » der neuen Steuervorlagen und

der neuen Rriegskredite.
Staatssekretär Graf Rödern:

Unser erstes Friedensangebot  ist auf Ablehnung
gestoßen. Die Vermittlungsaktion  von neutraler
Seite ist an dem Willen unserer Gegner gescheitert. Die
englische Absperrung  der deutschen und neutralen
Küsten, die weder in ihren Mitteln noch in ihrer Ausdehnung
auf Waren und neutrale Länder den bisherigen Gebräuchen
des Völkerrechts entsprach, ist beantwortet worden durch eine
tatsächliche Sperre  mittels einer Waffe, die dieser
Krieg erst herausgebildet hat und für die es deshalb geschrie¬
bene Normen des Völkerrechts noch nickt geben konnte.

Unsere Waffe ist die U-BootSwaffe!
(Beifall.), bei deren ganzer Natur die spezielle Warnung
ebenso wie in dem von England geführten Minenkrieg ersetzt
wird durch die generelle Warnung für besttmmte Seegebiete.
Seit der regelmäßigen unbeschränkten Anwendung dieser
Waste haben sich die englischen Minister  in besonders
unfreundlichen Formen in den letzten Wochen immer wieoer
mit uns beschäftigt, allen voran mein Spezialkollege B o n .r r
L a w. Er war es, der uns vor kurzem seine B e -
fchrmpfung  über den Kanal herüberrief , in der er die

Natur des Menschen der Natur deS Deutschen gegen¬
übergestellt

im Spiegel erscheinen ließ, eine Beschimpfung, von der man
mit Recht annehmen muß, daß sie die Deutschen als soche be¬
sonders stark empfinden. Ich will nicht dem englikchen Schatz¬
kanzler in die Sitte der homerischen Helden folgen, die sch
während des Kampfes Schimpfworte entgcgenriefen . Sonst
müßte ich mit scharfem Ausdruck für die von dem englischen
M'nisterium mitgezeichnete, wenn nicht inspirierte Beant¬
wortung der amerikanischen Friedensnote einen Vorwurf
bewußter Unwahrheit  aussprechen . (Zustimmung .)
Ein Vorwurf , der auch für englische Ohren besonders emp¬
findlich sein soll. Unsere Feinde sprechen in ihren Antwort¬
noten von dem bewußten Angrisfswillen
Deutschlands  und Österreich-Ungarns , der schon lange,
alio vor dem Krieg bestanden habe. Haben die englischen
Minister dergeffen, zu welchem Zweck sich Frankreich  mit
R u h l a n o vor Jahrzehnten verband, und warum dadurch
für Deutschland die für keine Nation bestehende Notwendig¬
keit einer Rüstung nach zwei Frowten,  gegen zwei
Weltmächte, zu schaffen war . Haben wir in den 43 Jahren
vor dem Krieg Absichten auf französisches oder russisches Ge¬
biet gehabt2 War es Österreich - Ungarn  oder war es
Italien,  das seine Grenzen an der Adria  verschieben
wollte? Wer war es, der ohne indirekte, auch nur geogra¬
phisch zu begründende Interessen Österreich-Ungarn in b t e
Arme fiel , um es an der Sühne des Mordes von
Serajevo zu hindern?  Wer war es, der in der dann
entstehenden Spannung z u e r st seine ganze Armee mobi¬
lisierte  und damit unsere Grenzen und unser Wirt¬
schaftsleben von Kattowitz bis Memel mit dem Schicksal be¬
drohte, das einem Teil Ostpreußens  durch die Kosaken
zuteil geworden ist? Ist es angesichts der vorerwähnten
Ausführungen unserer Gegner vielleicht unnütz, immer
wieder an diesen Sachverhalt zu erinnern?

Die Äntzerungen der englischen Minister nöttgen uns
zu weiterem Ausharren , sie Härten unseren Willen zum
Sieg und sie verpflichten unS, unsere Rüstungen in
militärischer, wirtschaftlicher und finanzieller Beziehung

lückenlos zu erhalten!
Mit dem Etat gehen Ihnen Stenervorlagen  zu , die

1250 000 M. neue Steuern für das Jahr Vorschlägen, bis wir eine
«eitere Kncgsgewinnsteuervorlage haben, neben denen die Bitte ein-

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . lötk
hergeht, einen weitsrcrKriegskredit in der noch nicht dagen-esenenhohe
den 15 Milliarden zu bcnilligen. Der Staatssekretär geht aus die
Bilen - terung des Etats  näher ein, und aus seine Unter-
schiede gegen den vrrjähripe» und hebt besonders die Einstellung neucr
Beamtensiellen bet den Betriebsverwaltungen der Eisenbahn und der
Post hervor Er verweist auf di« beim Reichsaint der Innern sich
ergebenden erhöhten Leistungen aus Grund der Srckerungsze-
setze,  die vor allen Dingen sich aus der Her ilisetzung der Alters,
grenze auf 65 Jahre ergeben haben. Das oerauberke neue Gesamt¬
bild erlläit sich hauptsächlich aus der Verzinsung der inzwilchen be¬
willigten Kredite. Dre Verzinsung  se. voll ausgenommen wor¬
den. Mit dcui Betrag von 3.4 Milliarde wurde oer ganze Gessmt--
anfwand der bisher bewilligten Kriegskredite gedeckt. Nach weitere»
detaillierten Ausführungenüber die Etatsgestaltung bei dem Kapitel
der allgemeinen Finanzverwaittingwurden noch verschiedene Mög¬
lichkeiten der Dercinsachnng des Etats für später angedeulct.

Für dre Deckung des Mehrbedarfs  wären drei
Wege  denkbar gewesen: Aufnahme einer Desizttanleche, Einstellung
der laufenden Kriegsgewmnsteuer oder Eindringung «»er neuen
Steuer Nachdem der Staatssekretär die ersten Wege als
nicht vereinbar mit der bisherigen soliden Kriegsflnanzieruugbe¬
zeichnet hctte, ging er zu der Frage über, welche Steuer im gegen¬
wärtig«« Moment überhaupt nur m Betracht kommen tonne und
weist ins die Notwendigkeit hin, alle Steuern zurzeit von dem Ge-
üchtspvnkt guter organisatorischer Einiachhelt und von dem der
Steuerlypeme zu prüfen. Der Staatssekretär gmg sodann zum
Sich - rung ^ gesetz  und zu dem Zuschlag zu der bisherigen
Kriegsgewtnnsteuer  über , stellte für später eine Neueus-
bildung der Kriegsgewinnsteuer in Aussicht wld hob hervor, daß die
Formulierung sicher erst nach den Ecsahrungea der jetzt beginnenden
Veranlagungen eisolgen sollt«. Das Siche-iingsgesetz sei dagegen mit
der Rücksicht auf den Abbau des letzten SperrjahrrL notwendig.
Dieses Sichcrungsgeseh sehe eine Erhöhung der vorgeschriebeuen
Rücklage von 50 aus 60 Proz. vor. Es bringe aber in dem Etais-
jchr nrch kein neues Geld.  Deshalb Hab« sich der Zuschlag
zu der bisherigen Steuer als notwendig-rwiesen.

Der Staatssekretär wies darauf die Wirkungen dieses
Zuschlages auf di« einzelnen Sätze nach und ging sodann
zur Kohle nst euer  über . Nach Besprechung der sonstigen
Energiequellen scwie der Entwicklungsmöglichkeit der Kohle,
die zum Teil technisch noch nicht abgeschlossen sei, kam der
Staatssekretär zu dem Ergebnis , daß unter den Energie¬
quellen für den steuerlichen Zugriff jetzt nur die
Kohle  in Betracht komme, die auch zahlenmäßig im Ver¬
hältnis zu ankeren Energiequellen das größte Objekt darstelle.

Der Wert brr gesamten in Deutschland geförderten und
bisher ein gefühlten Kohlen wird in der Zeit vor dem
Kriege auf etwa 2y2 Milliarden Mark zu schätzen sei».

Förderung und Eirfuhr sind verhältnismäßig leicht über¬
wachbar. Bei der Förderung handelt es sich nur um wenige
Unternehmer , die schon jetzt in bezug auf die Tonnenzahl
der Förderung einer staatlichen Überwachung unterliegen.
Sollte man sich im gegenwärtigen Augenblick zu einer Heran¬
ziehung der Kohlen entscheiden, so wäre noch die Frage nach
der Form zu beantworten Eine Überführung der Bergbau¬
betriebe auf dar Reich hat man dabei von vornherein als un¬
möglich abgewiesen. Auch die Befürworter eines Reichsberg-
bovmoricpclS würden jetzt schon angesichts der dann zu be¬
nötigenden Kopitalsbeschaffung einen solchen Vorschlag nicht
machen. In Frage hätte auch ein Großhandelsmonopol
kommen können.

Der Staatssekretär geht sodann auf die Vergasungs¬
frage  näher ein und fährt fort : Zwei Gründe könnte ich
für eine Heranziehung der Kohlen al» Steuerquelle an¬
führen Wir basieren in unserer Volkswirtschaft auf unserer
eigenen Kohle und sind in normalen Zeiten durchaus in der
Lage, von jeder Kohle auch dem Ausland abzugeben. Wrr
werden bei dieser Sc chloge Kohlen um so eher einer Destenc-
rvng im Julcr .de ui ' tcrwerftn können, als wir auch durch den
Krieg hindurch, verglichen mit dem Ausland , die Preise ver-
höltmsmüßig niedrig geholten haben. Eine Durchschnitts¬
abgabe von 2.60 M. und 80 Pf . für Braunkohlen wird nicht
zu hoch sein, tro£  rrngcrechnet in eine Wertsteuer etwa eine
20prczcntige Werte bgabe bedeutet.

Die Kohlenstrurr bietet die Borteile der einfache» Er¬
hebung und Veranlagung . Dasselbe gilt von der Ber»

krhrSsteuer.
Die großen Verkehrsinstitute , vor allem die Staats¬
bahnen,  sind sich sicher klar darüber , daß bei der endgülti¬
gen Reform der Reichsfinanzen an ihnen nicht vorüdrrgegrn-
gen werden kann. Sie werden auf der anderen Seite aus

(44. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

vie Tunnelbauer.
Roman von Otto Hoecker.

„Dn hast die Mannsleute ganz gern", fuhr Wilson
spöttisch lächelnd fort , „solange sie um dich herum-
scharwenzeln und dir ein lustiges Leben be¬
reiten können - aber um einen Mann Opfer brin¬
gen, sich in harter Tagesfron den Leib zerschinden und
vor lauter Mattigkeit in der Nacht nicht schlaren können
-das ist doch dein Geschmack nicht. Aber da kommt
Goliath schon! ' unterbrach er sich, als draußen derb an
die Haustür gepocht wurde.

Er trat auf seine Tochter zu und faßte sie beim
Kinn.

„Nun sei vernünftig , Mädchen. WaS Dick Foxey
von dir verlangt , ist sein gutes Reckst, das zu gewähren,
du ihm schuldig bist. So ein Tanzabend wird nicht gleich
das Leben kosten; sollte aber dein lieber Floyd die
Jacke voll kriegen, so gebe ich dazu freudig meinen
Segen . Hähäl Ja , ja . ich komme schon' " rief er laut,
als draußen das Pochen an der Tür sich wiederholte.

Gleich darauf kehrte er mit Dick Fox-Y, der sich in
seinem Sonntagsstaate gar stattlich ausnahm , in das
Zimmer zurück. Goliath faf) besonders frisch und
blühend aus . Selbst Kate Lou mußte sich eingestehen,
als sie ihn mit einem scheu grüßenden Blicke maß, daß
er womöglich noch schön»r war als Flovd. Stur das
Flackern in seinen Augen, von dem man nicht wußte,
was es eigentlich ansdrücken sollte. Spott oder .Heim¬
tücke, beunruhigte sie.

„Hallo, Kate Lou — Mädchen, das soll heute nacht
ein Jubel werden! Heidi ! Werden die Leute die
Mäuler aufreitzen!" scherzte Goliath.

Er war auf sie zugeeilt und ohne daß sie zu wider¬
streben gewagt hätte, hatte er sie in die Arme genom-
men und stürmisch abgeküßt.

„Aber was sehe ich, du bist noch nicht angezogen
und unten tanzen sie bereits — Was soll das heißen?"
verwunderte er sich, als er sie endlich wieder freigegeben
hatte.

Das Mädchen stand mit gesenktem Haupte vor ihm,
unfähig , den Blick zu seinen mit glühendem Verlangen
auf sie gerichteten Augen zu erheben.

„Mir ist es gar nicht recht tanzlustig zumute",
meinte sie ausweichend. „Ich weiß selbst nicht, was
mir in den Gliedern liegt — — vermutlich ist es der
plötzliche Witterungsumschlag."

Sie war an das F -nfter getreten , und wie sie hin¬
ausschaute, schrak sie vor einem besonders grellen Wetter¬
leuchten zurück.

„Es wird ein Gewitter geben — da bleibt man
lieber daheim."

„Kind, wenn du lüg?n willst, fang es besser an ",
unterbrach sie ihr Vater kichernd. „Aus Donnerwettern
hast du dir nie -twas gemacht . . . Sie hat es mit der
Angst zu tun ", wandte er sich erläuternd an den beide
mit unverhohlenen: Mißtrauen betrachtenden Goliath.
„Sie meint , es könnte zwischen euch und Floyd Custer
zum Klappen kommen."

Foxey streckte sich wohlgefällig und ein grausames
Lächeln umspielte seine Mundwinkel.

„Ich habe wich schon lange nach etwas Körper-
bewegung gesehnt", verletzte er leichthin. .Wenn Floyd
seine Knochen lieb sind, gebt er nüc aus denl Wege
-aber das tut er ohnehin", schloß er mit spöttischem
Lachen.

„Nun , Kate Lou, mach voran !" fen- rr- er mit schlechr
verhehlter Ungeduld das noch immer unschlüssig da-
stehende Mädchen an. „Ich habe nicht umsonst nach
demem Kommando getanzt wie ein Tanzbär . Nun
will ich auch süßen Lohn dafür bab-n. Hoho, ich freue
mich schon jetzt auf die tellergrotzen Augen des Grünen,
wenn er uns beide zum Tanz antreten sieht und du

den ganzen Abend nicht auS meinen Armen kommst.
Haha, allein der Gedankr darm ist schon Geld wert !"

Bleich, mit einem Entschluss- ringend , stand Kate
Lou vor ihm. Dann hob sie bittend di; Hände hoch.

„Ich sprach schon vorhin mit meinem Vater dar¬
über", begann sie leise. „Mit einem Worte, ick-
ich werde dis Empfindung nicht los, als — als hätte ich
mich in meinen Empfindungen für Euch getäuscht. Um
Mann und Weib zu werden, muß man einander doch
lieb haben, nicht wahr ?"

„Ach was , darum laß dir keine grauen Haare
wachsen", unterbrach Goliath sie übermütig , zog sie
trotz ihres Widerstrebend an sich und küßte sie wieder
stürmisch. „Ich habe dich, daS genügt mir vorläufig!
Sei sicher", setzte er hinzu, indem er seine Wange dicht
an die ihre preßte „ich lehre es dich, mich auch lieb zu
haben. Sei nur erst mit mir im schönen Kalifornien
mit ftinem ewigen Frühling - Mädchen, unbändig
glücklich sollst du werden ! Was du dir wünschst, sollst
du haben ! Dort bin ich kein Steindnller , der tagtäg¬
lich sich im schmierigen Ölanzug abrackern muß — ein
Mann von meinem Schlag und Witz kommt dort schnell
hoch, zumal , wmn er Geld und Einfluß hinter sich
hat . Und das haben wir ja Hi . Du sollst dir die
schönsten Kleider kaufen und -chte Dianianter in den
Ohren tragen . Übers Jahr fährst du im eigenen Auto
und ich bin ein einflußreicher Politiker . Hoho, ich
weiß schon eine feine Gelegenheit für uns ." Er be-
rauschte sich förmlich an seinen eigenen Worten.

„Dir zuliebe gehe ich auch wieder in den Vreisring.
Dort mache ich Geld wie Hen - und du wirst meine
vielbeneidet- Frau sein. Paß nur aus !"

Seine Glückverheißungen nötigten ihr nur einen
Seufzer ab. All diese Vorstellungen hatte sie tausend¬
mal mit wachen Augen durchtr.'iumt. Aber der lockende
Ruf , den sie dann immer empfunden hatte, olied dies¬
mal aus . Doch sie wagte keinen Widerivruch. denn
ern Blick in die mit unbeschreiblichem Ausdrücke auf
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Bcrmetnngen
1 Zimmer.

Jahnstr . 36, H.. große I-Zim.-Wohn.
1 Zimmer.

Kleiststraße 8 4-Zim.-M. sofort. 290
6 Zimmer.

24,2.
grobe 6—8-Zimmer -Wohnung
für Aerzte oder Bü» geeignet,
sofort oder später zu Perm.
Näheres im Laden. 300

Villen und Häuser.

Kleine Villa

Llöbliertr Zimmer , Manfarven ^rc^

«lbrechtstr . 14. 2, gut möbl. Zim. frei.
Albrechtstr. 30,eieg.  mbl . sep. Z.
Bleichstraße18 , Il ^ sch. M.̂ Zim . sof.
Bleichstraße 20. 3 r.. sch, gr. mbl. ij.
Bleichstr. LO, 1_I., m. Ẑ rm,u ._o. P.
Helenenstr. 18, Hth. mbl. Zim.
Hellmundstr. 29 mbl. Z.,2 .50 od.  leer,
Karlstratze 16, Glaserei Klein, möbl.

Zimmerau ve rmiet en. .
Mauernaffe 12,1 r., eins. möbl. Zim.

mit  se par . Eingang zu ve rmieten.
Schierstciner Str . 1, 2 r ., gut möbl.
_form . Balk.-Zim.. elektr. Lucht. z. v.
Taunu Sstr. SO. 2. el. m. Ẑ 1- 2 B.
Wiirthst̂ 14, l^ ^ rMTcheizb ^ Mans,
Wörthstraß e 24, 2. mbl. Z-, sep. Ein«.
Schön möbl. Zim.. separ. einger., zu
_vermieten Am Römer tor 7, 2-
In Billa lSübviertel ) möbl. Zimmer

mit guter Pension zu vermieten.
Auskunft im Tagbl .-Verlag . Qk

Leere Zimmer , Mansarden re.

Miilgesiche
Kleines Lanvhaus

mit anliegendem Garten , entweder
Mainzer - oder Frankfurter Straße,
zu mieten gesucht. Offerten unter
T. 647 an deu Tagbl .-Berlag.

Dreizimmer -Wohnung,
Vorderhaus , von ruhig . Fannne auf
1. April gesucht. Off. m,t Preisang.
u. D. 643 an den Tagbl .-Verlag.
Gesucht sof. Hochpart. 3-Zim^ W.

zum Möbeleinstellen. Ofs. m Preis
unter F . 233 an den Tagbl .-Berlag.

Für 1. 10. 1917 Wohnung von 4
oder 5 Zim^ mit Garlenbenutzung
gesucht tauch in B- rortt . Angebote
u. U. 647 an den Tagbl .-Berlag.

Möblierte

z-Rinmer-Wohmmg
mit Küche, für 4 Personen zu miet.
gesucht. Außerhalb der Stadt bevor,
zogt. Gefl . Angebote mit Preis u.
F . 647 an den Tagbl .-Berlag.

Möbliertes Zimmer
mit Küche für 4—5 Wochen im
Bahnhofsviertel gesucht. Offerten m.
Breis «. B. 647 an den Tagbl.-Lerl.

Möbliertes Zimmer
mit Klavier von Dame gesucht. Nur
Offerten mit Preisangabe u. O. 647
an den Tagbl .-Berlag erbeten.

Aeltere Dame
sucht zum 1. Avril ein arotzrs leeres
Zimmer mit Pension bei gebildeter
Dame . Angebote mit Preisangabe
« F. 645 an den Tagbl .-Berlag.

Pension Ossent8KX 8°°L
ziinmer , Hochpart . od. 1. St . frei«

Steaibcnlitimt
Cit geheilte tlet.Mmi

mit reich!, guter Beköstigung zu matz.
Preis . Sonnenberger Straße 64a,
Gartenvilla . Tel . 4136.

MM DM 'Moi
für Kurgäste u. Daurrmirtrr.

Billa Paultnrnstraße 1,
Ecke Bierstadler Str^

mitten im ©arten gelegen.
Neuzeit!, eingerichtet, elegante
Zimmer . Personenaufz .. Fern,
ruf. elektr. Licht. Warmwaff .»
Heiz.. Bäder. Wintergart . rc.
vorhanden. Beste Verpflegung.
Auf Wunsch diäte Küche mr
Nieren-, Zuckerkranke ufw.,

ebenfalls für Vegetarianer^
Inh .- A. Elber ». Fernr . 4223.

IMetveptrsge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag
21 Langgasse 21.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« «zeige« im „Kleinen Anzeiger" i« einheitlicher Satzform 15 « fg., davon abweichend2» Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar̂ Auswart^ Anze,̂ ^

Privat . Verkäufe.
Ein Zuchttchwein, raffenrein^

zu verk. Ma uergaffe 8, Hth. 1 St . _r.
Ein Schlachtfchwein u. 2 Einleger

zu verkaufen. ErstereS kann event.
an Ort u. Stelle geschlachtet werden.
Schlacht - Erlaubnisschein Voraus¬
setzung. Näh, im Taabl. -Verlag. lla

Läuferschwein,
ca. 60 Pfund schwer, zu verkaufen
Schönnbersstratz« 4, ^ _ _

Zwei Läuferschweine zu verkaufen
Sonn -nberg. BieritadterSlraß e 5.

Belg. Häsinnen u. e«n HanS
zu verk.  Moritzstraße 16, im Hof.

Hafen zu verkaufen
Bisma rckring IS, 1. _

Ein Konfirmande«»H«t» ,
sowie andere Hüte billig zu verkowten
Blüche rstraße 42, 2 links.

Schreibmasch. Blickendorfe' f. Priv .,
kaufmänn . Unterrichtswerk „Merkur
zu ve rk. Rauenlh aler S traße 21, 1 l.

Mandoline zu verkaufen
Röderstraße 26, Hth. Part . t . _ _
1 Paar neue Vorhänge für lfTRST

zu verk. Bleichstcatz« 28, 3 links._
2 breite schöne Nußb.-Bettstellen

mit Svrungf .-Matr .. sowie Schreib-,
Nähtisch. Globus u. Petrol .-Lampen
zu ve rk. Goethestraße 7, 1.

^Zwri große Eichen-Bettrn
u. Wafchmangel billig abzugeben
Frcmkenstrahe 15, Part.

Gebr. Bettstelle, Sprunar ., Matr ..
eins. Schrank, kleiner Tisch zu verk.,
t. Sändl . Adresse zu erfragen vm
Tagbl .-Verl ag. _ Q1

Eins stelle mit Svrungr.
bill. ' zu H 's." Sender , Roonstr. 1b,

Pa rt .. 0—12 u. 3—8 Uhr,Mtb.
Kinderbett , wenig gebraucht,

u. Kin^erstuhl zu verk. Nur vorm.
anzuse hen Wellritzstraße 45, 1.

Ein Itür . Kleidrrschank
zu verk. Mauergaffe 8, Hth.^ ,St .^ .

Gebrauchter Küchenschrank, Tis
billig zu verk. Helenenstr.̂ 24. ,H,

Kinder-Klavvstuhl
u. dkl. Sitz- u. Liegewagen zu verk.
Karlstrab e 18, Glaserei Klein._

Eine Nähmaschine
für 38 Mk. zu verk. Aorkitraße 5,
Hint erh., bei Baumke r. __

Eine leichte Handfrderrolle»
vierrädrig , billig zu verkaufen
Scha rnhorststraß e 6,  Part , links._

Fahrradständer , Küchengestell
f. Küchenger. dar . zu Rauchservrec
zu verk. Rauenthalec Strotze 21, l l.

Gebrauchte große Badewanne
zu ve rk. Ellenbogengaffê 13._

Großer Waschtops, Bilder,
Spiegel u. Küchengeschirr bill. zu vk.
Gustav-Adolfstraße 3, P . l., 10—4.

Ein gebr. Waffcrstrin
gesucht Kais er-Fried rich-Rmg 12, 1.

Privat - Verkäufe.

Siliieli. »ellms Scffee
zu verlauten . Offerten unter M. 457
an den Taqbl.-Ver'ag. _

immelwaksach
z. verk. Kohlenhd lg. Bleichstr. 43.

Velg . Riesen
za verkaufen Karlstr atze 15._

2 Prillantbroschen
zu verk. ober gegen Tausch mit
Bilder -der Möbelstück.

Paul  Bechl rr , Bleich straße 41.
Pelzmantel (Herrn ),

gut erhalten , zu verkaufen Michels-
berg 28, Mittelbau, ! St . re chts.

Pelzmantel Astrachan),
billia zu verkaufen Michelsberg 28.
Mittelbau 1 Stiege rechts.  _
Ca . 30 Oelgeniälde,
alte u. neue Meister, alte Gläser u.
Krüge , Taffen usw wegen Wegzug«
zusammen für 1400 Mk. zu verk.
Bismarckrina II , 3 links._

Umzugshalber zu verk. geschnitzteKunstmöbel,
Gardinen , schw. Notenschränkchen,
Stehsvirgel u. HauShaltungsqegen-
ftände S cheffelstra ße 5, 2 r ech ts.

KerrlWMe Wöüel
von 3 Zimm.. nur kurze Zeit gebe.,
verhältnistehalber zu verkaufen. An.
zuseb. von 9—12, 3—6 Uhr. Näheres
mi Tagbl.-Berl. _Qx

Schöner elektr. Kristall - Prismn»
lüster, Bilder, Bücher, Handnähmasch.,
Ofensstirm. Taraffen , Haushaltungs-
sachen wegzugshalber zu verkaufen

Taunusstraße 16, 3,

Gasheizofen . kompl. (groß) z. verk.
Rompel, Bismarckring 6.

g flnulgetBifteI
Zahle fiir Schllichtpscrde

bis 1200 Mark.
Hugo Kessler,

Pferdemetzger . Hellmundstratze 22.
Telephon 2612

Brillante», Pcrlcn
kauft zu hohen Preise»

Bender. Rbemstraße 68. 1

Zum Holzschneiden
fahrb Motor m. aufmont . Kreissäge
zu verk. Güttler . Dotzheim. Str . 121.

Baltenliolz
für Brennzwecke zu verkaufe«. Näh.
Telephon 6407.

Britsmarkensammlmlgs
Marken auS d. Jahren 1850—75,

l- fr, auf Briefen ufw. zn kauf. gef.
OU. u. E. 452 an den Tagbl .-Berl.
ßflnfo Piano , Deminer , Ludwigs-
MW  H afen . Wittels bacherftr. 43.

Antquitäten,
Gemälde . Porzellane , N öbel, Knpfer-
sltche. Perlbeutel kaufe zu hohen
Preisen . Off, u. M.  4 ä8 Tagbl.-Berl.

ßlkiverec(Mfüiranft
zu kaufen ges. Offerten u. L.
an den Tagbl..Perl._

Tüllbettdecken, Gardinen
und Plüschdecken zu kaufen gesucht.
Off u VV. 211  an den Tagbl.-Berl.
HMWle BfaätfQelne
^ran Rosenfeld,

Wagemannstraße 15. Fer ne. 3964

Fran itnmmer
Rengasse 19, 2 St . Telef. 3S31

zahlt allerhöchste Preise für Möbel.
Tepp., Gardinen , Deckbetten, Fuwel.,
Brillanten , Pfandscheine. Musikinstr

^ iel guterh . Federbetten zn k. gei.
Off. u. « . 282 an den Tagbl.-Berl.

Vertiko «. Bett zu kaufen gejucht.
Oll. u. J. 282 cm de» TagbL-Lerlag,

Händler - Verkäufe.
Schlafz., Nßb„ Speise». , (eich. roh).

Bert ., Flurt . Mmor , Friedrichstr. 57.
Nußb.-Büsett u. Kredenz,

gr. Ausziehtisch, Vertiko, prachtvoller
Solonschrank, Sofa mit Sessel, emz.
Sofas , □ u. ovale Tische, Liegeseffel,
Herren - u. . Damenschreibtische, Tr .»
Soiegel , Bilder usw. billig zu verk.
Hellmundstraße 42, 1.

Emaillierte Hrrdschiffe
bill. abzug. Lothringer Straße 28.

g 9cn(miBitiei
Ein Esel

iu kaufen gesucht. Angebote an Noll-
uffona, Albrech tstraße 40^

Gebrauchte Leder-Gamasche« ,
zu kaufen gesucht. Offerten m. Preis
unter W. 647 an den Tagöl.-Vevlag.

»xB. ÄÄir 'oit. - .
g , 232 an den Tagbl .-Verlag ._

Gespielte Tennisbälle
zu kaufen gesucht Adelherdstrahe 33,
Parterre . _ ....

Pianinv zum Lernen»
wenn auch älter , sofort^ zu kimfen
gesucht. Off, u. W. 406 Tagbl .-Berl.

Gut erhaltenes Herrenzimmer
zu kaufen gesucht. Angeb. u. M. 647
an den Ta gbl.-Berlag.

Berschiedenr Vogelkäfige
b. zu vk. Dotzheimer Str . 98, V.

Händler >Verkäufe.

Möbel u. altertüml . Gegenstände
kauft Heidenreich, Frankenstratze 0.

Brautpaar
sucht wenig gebrauchtes Schlafzim.,
Küche, Sofa mit Umbau, schönes
Vertiko. Händler verbeten. Offerten
unter F. 648 an den Tagbl .-Verlag.

Bis äu 30 %
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel und Betten , ganze
HauShaltunaen und Nachlässe.
_A . Rambour . Hermannstr . 6, 1. .

Derttko, Sofa , Schreibtisch
zu kauf,  ges . Oft . 896 postlagernd^

Gut crh. Scklietzkorb
kaufen gesucht. Ost . mit VreiS-
>abe u. F . 647 an den Tagbl.-Bl,

zu
angabe
Schaukelpferd, Handnähm ., Kom.,

Itür . Spieoelschr-mk. eins. Schrank,
Schreibt ., Vertiko, einzelne Stuhle
Priv . z. k. aes. Ost . Z. 644 Tagbl .-Vl.

Ein eleg. Lieg- u. Sitzwagen
nur von Herrsch, zu kamen gesucht.
Angeb, u. H. 647' an den Tagbl .-Berl.

Handkarren»
gut erhalten , mügl. mit hoh. Ravern
u. Federn , zu kaufen gesucht. Angeb.
unter G., 646 an den T agbl..Verlag.
2 gebr. g. Herde zu kaufen gesucht.

Dotzheimer S traße 18, Fr . Wink.
Haar kaust

Kapp. Zimmermannstratze 6. _
Drei 2—300 - Liter - Fässer,

aut erhalten , zu kaufen .̂gesucht
Schiersteiner Straße 11, bei Zilll.

g PMMr ^
Obstgarten

zu pachten gesucht. Gefl . Offerten u.M. 232 an den Ta gbl.-Verlag.
Kl. Olarten, Nähe Rüdesheimer Str.
od. Wellritztal . zu pachten gesucht.
Off . Rüdesheimer Straße 84, P . "

Garten
zu mieten gesucht. Gefl. Offerten
unter O. 645 -m den Tagbl .-Verlag.

Energischer Primaner
zur Hilfe bei den Aufgaben für
Quartaner deS Realgymnasiums ge¬
sucht. ~Tarrfilücht. Angebote unter P . 647 a« den
Tagbl.-Ve rlag.

Nachhilfestunden ,
in Latein . Griechisch. Französisch u.
Mathematik erteilt Gymnasiast einer
höheren Klaffe. Gefl. Offerten unter
G. 648 ai0 «n̂ Tagbl^ Verlag ._
Grdl . Einzelunterricht in Bnchführ .,
Schreibm.. Stenogr „ engl. u. sranz.
Svr . ert . Citerer . Schwalb. Str . 53.

Wer gibt Fräulein Unterricht
im Rechnen u. Rechtfchreiben? Off.
unter Z. 647 an den Tagbl .-Verlag.

gSMgjll.Biiiplflilunpi
HauSschlachtungrn.

Habe noch 2 Tage in der Woche .frei.
HilgeS, Wellridstraß e 2b, 1. Et . links.
T . erf. Weißz.-Näh. e. s. l» n. a. d. &
Zimmermannstraße 6, H. 1, Schmidt.

g LersWemSA
.. Gefl . Off.
agbl.-Verlag.

Eintüriger Kleiderschrank
n. Chaiselongue z» kaufen gesucht.
Off, n. E. 457 an den Tagbl .-Lerl.

AM . Mk. MMUM
und Waschkommodezu kaufen ges.
Off. u. F. 457 an d. Tagbl.-Brrlag.

GeIr . FederroNe,
25—35 Ztr . Tragkraft , zu k. gesucht.
Off. u. B. 644 cm den Tagbl .-Berl.

Handrolle, 8—10 Ztr . Tragkraft,
a kaufen gesucht. Heinrich Wolf,

^arthäuserstratze 7. Mainz.

Schlächterei!
Ein Wolf und ei« Knttrr , gebraucht,
aber gut erhalten zu kaufen gesucht.
Off. u. H. 648 an d. Tagbl .-Berlag.

Personenwage
gesucht, geeicht und genau gehend.
Angebote unter S . 647 an den
Tagbl.-Berlag._

Zektlorken
auch Weinkorken. Flasche«, Säcke,
Roßhaare , Haseafelle zahle stet»
höchste Preise . Sch. Still , Blücher-
stratze 6. Telephon 3164.

•Seltförfeno
bis za 25 Pf . per Stück, « eiakorken
bis zu 6 Pf . per Stück, Wein- ««d
Sektflasche«, Säcke, Reh- und Hasen¬
fette» Papier und Lninpen, Roßhaare

kaust stets
zn hohen Preisen

Aeker,
Wellritzstratze 21 , Hof . ,

Immobilie « - Verkäufe.

MpHMnf.
Besonvers günstig!!
An der Bodenseegürtelbahn zwischen

mit Garten , 100 Qm .. 2stöckrg. 7 Z.
u. Küche, Zubeh.. Bad. Autogarage,
sonnige Lage, AlpenauSsickt, 2 Min.
ab Bahnhof, zum Selbstkostenpreis
— Erbauer u. Besitzer ist Ziegelei¬
besitzer— vonnur 25000 Mk. bar
zu verk. Ang. u. A.  909 Tagbll-Berl.

Immobilie « . Kaufgrsuchr.

Gut mit Wohnhaus , in nächst.
Nähe WirSbad. zu k. gesucht.
Ang. an Wohnungsnachweis-
Bureau Lion u. Cie., Bahn¬
hofstraße 8.

g Ln'oreii•Sejnniicn1
MlllSl-M. SS£
geben bei Emil Hees, Marttplatz.
Schwarzer ^ nchovelz
verloren Mittwochabend v. Rheinstr.
bis NikolaSstraße 23. 3. Daselbst ab-
zua eben arg en gute Be loh nung.

Sie We « Jungen.
die heute meinen Papagei , der
mir entflogen ist, gefangen haben,
sind von mir erkannt und werden
gebeten, den Vogel beim Fundbüro
oder Polizei abzngeben, aud.rufailL
ich Anzeige erstatte.

täglich 1—2 Liter gesucht,
unter L. 232 an den To

MchM .8>»I>sehlMWH
Schreibstube Merkur
Webergasse 25, 1. Anruf 1612.

Pelze werden seyt während
der stillen Zeit besser

_ und billiger verarb .,
repariert , umgea .beitet und gefüttert
Michelsberg 28 , 1 St . r . ,
Kiir sch uerei H . 8t « rn Wwc.

Größ . WöscheuSdercl
empf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D.-. K.- u. Bettwäsche, sowie grünöl.
AuSbeffern. Kleine Wrbrrgaffr 7. 2.

Erstkl. Nagelpflege
klar, , Led^nol,

Rerostraße «, 2, am Kochbrunnen.
El «». R »«e>»sl«s».

Massage!
Maria BomerSheim. ärztlich gep« ,

MWger Slkiie 1. 1-
Ratze Rrlidens -Tdratrr ._ _

Trudy Stellen »,
Massage «. Handpfleg ' , örztl. gevrüft,
Oranienstr. 18, l r., Nähe Adelheidstr.
Eprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.moffogt- SeilgpuRit

Frieda Michel, ärztlich geprüft,
„ TaunuSstraßr 19, 2,schräg gege nüber vom Kochbrunnen.

»ÄSK !.'- Maffaarn
Srztl. qepr., Bah uho' straße 12, S.
~mm  anö Dägeipfieie
Käte Bachmann, ärztlich geprüft.
Adolfstraße 1, 2. an der Rheinstr.manage, eellggnoittl.
H. Rudorf arztl . gevr. Masseuse.
Mittelstraße 4, 1, an der Langgaffe.

Massage «, ‘ PMtz
ärztl. gevrüft. Sophie Feyhl, Ellen,
boaenga ffe v, l Tr. _ -
Schwev. Heilmassage
Thure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smsli . Schwatbach. Str . 1L L
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verkauf von Blutwurst.
Der Verkauf wird fortgesetzt im städt. Laden Rerostraste 21

für die Inhaber der Krirgsunterstützungs-Ausweiskarten:
4601—4860 Samstag 2—3 Uhr.
4861—5120 ' 3- 4
5121- 5380 „ 4- 5 „
5381- 5640 „ 5- 6

5641—5900 Montag
5901- 6180
6181—6440
6441—6700

■on „.Auf jede zum Hau,halt gehörige Person entfällt ' /« Pfund80 Pf. das Pfund.
Wiesbaden , den 23. Februar 1917

2- 3 Uhr,
3- 4 „
4- 5 „
5- 6 „

Preis
F449

Der Magistrat.

Darlegung der neuen Milchkarlen
durch die Lieferanten.

.Nachdem die Ausgabe der neuen Milchkarten mit Samstag, den
“. ds. Mts. endgültig geschlossen sein pürd, werden alle Lieferanten,
dle unmittelbar an Verbraucher geliefert haben, hiermit aufgeforderl, die
-yn-n von den Verbrauchern übergebenen Karten zwecks Abücmpelunq
und Prüfung, Mittwoch , den 28 . Februar , oder Donncrs-
"s , den I. März , auf dem städt. Milchamt (ehemaliges
Museum, Wühelmüratze 24/26, I. Obergeschoß, Zimmer 25) abzugeben.
JtxTi nl ^ eit,eJLalt“n0  oder Aenderung so nachgewiesener Kundschaft
behält sich der Magistrat die Entscheidung vor. F449

Wiesbaden , den 23. Februar 1917.
_ _ Der Magistrat.

VORNEHME DRUCKSACHEN
FÜR HANDEL, INDUSTRIE UND
GEWERBE NACH EIGENEN
KÜNSTLERISCHEN ENTWÜRFEN

M

ELEGANTE DRUCKSACHEN
FÜR FESTLICHE VERANSTAL¬
TUNGEN IM HAUSE, IN VEREINS¬
UND WOHLTÄTIGKEITSKREISEN

LSCH ELLEN BERGHOHE
HOFBUCHDRUCKEREI - WIESBADEN

miiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinni„l,„l„m,i,l„„„l„„ ll ,m, llllillllllllll|llilllllull

| Städtische höhere Knabenschulen,
Die Schüler der Klassen UI —VI  versammeln

sich Montag , den 36 ., zur Entgegennahme von
Mitteilungen im Schulgebäude am Zietenring , und
zwar die der Oberrealschule um 8 'h, die des
Fteform - Realgymnasiums um n Uhr.  —
Vorschüler brauchen nicht au kommen.

Die Direktoren.

1

s
K

Park -Hotel.
Pas Konzert-Kaffee im 1. Stock ist an

Wochentagen wieder regelmäßig geöffnet.
kleklr. tldjf- mtfi gtaff-jiMiiooea

(Umänderungen, Ergänzungen , Reparaturen)
— Klingel - u. sonstige Hchmachstrom-Anlagen —

werden sofort tadellos «nd billigst ansgeführt
durch

Likd1rWls-A»iW»-EeWst„«t&r. Kreher"
Telephon 633. Gneisenaustraße3. Telephon 633.

Hotel zu pachten gesucht.
Sanatorienleiter , anerkannte Autorität,
kapitalkräftig, sucht nur gut gelegenes und modern eingerichtetes
Hotel von mindestens 50—60 Fremdenzin mern, möglichst mit

/größerem Gartengrundstück, auf 5 resp. 10 Jahre zu pachten.
Für den bisherigen fachmännischen Leiter Gelegenheit zur weiteren
Tätigkeit ohne oder mit Kapitalbeteiligung, letzteres aber nur auf
des bisherigen Besitzers eigenen Wunsch. Strengste Verschwiegen¬
heit zugefichert. Angebote ui 1erF . J . U. 582 an Bndolf
Bosse , Frankfurt a. M . Fl 19

Restden?-Theater.
Samstag , de» 34. Februar.

Dutzend-- und Fünszigerkarten gültig.
Neubeit I

Die Hausdame.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Enk

Hestrup.
Personen:

Dr . Anselm Peter Harding,
Privatchemiler . . . Hans Flieser

Lundblad, Rechts¬
anwalt . . . . Wilhelm Chandon

Polly Neumeyster . . Agnes Hammer
l- an Liebetraut . . . . Hans Albers
Lona Svaneke, Sekretärin

bei Harding . . . . Wilma Spohr
Mathilde , Mädchen bei

Harding . Minna Agte
Nach dem ersten Auszug Pause.

Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9l/a Uhr.

ODEON
laiclitspiele

Kirclifrass ;) 18.

Ab heute nur 3 Tage.
Allein*

Erstauftnliriin?
des gewaltig fesselnden

_ Kriminal - Dramas __

Das Geheimnis
der Loges •• • t •t •

Nur noch diese Woche!
werden die Restbestände des aufgegebenen Stickereigeschäftes
von Langgafse »I in der Wohnung Moritzstraste 37 , Part,
billig verkauft.

Es sind noch vorrätig: sehr schöne vorgezeichnete Handarbeiten,
Stickereien , Roben . Valeneienne - , Klöppel . Einsätze,
moderne Kragen usw.

Moritzstraße 37 , Part ., Ecke Koethestra tze.

HM) Arbeiterinnen
,, , 2 "«. bezahlte Akkord-Arbeit suchen wir noch zirka
10» Arbeiter,»neu, nicht unter 16 Jahren Persönliche Bor-
Stellung von 7- 41 Uhr vormittags und 2—5 Uhr nachmittagsim We.kme»ster-Büro.

«rbeiter -eis n̂bahn-Wochenfahrkarten werden vergütet bis
zuMk. «.59, mit Ausnahme von Biebrich, Mombach und Weisenau.

Werner $ Mcrtz, Mainz
Jngelheimer Aue , Fabrik-Eingang. F28

ein äußerst spannender
Kriminal - Roman

in 3 Akten.
Erich Kaiser-Titz

u. Lotte Erol
:: in drn Hauptro len. ::

Einen geistvoll erda hten
Stoff in einer Fülle 'fesseln¬
der Bilder rollt dieser I ilm
vor unsere Augen. — Erich
Kaiser -Titz , der vielseitige
große Künstler im Verein
hervorrasend . Partnergeben
ihre Ro len mit einer Echt¬
heit , die den Zuschauer ins

_ Miterleben versetzt.

faubertropfen!
Glänzendes Lusts-ĵ i.

4 Akte ! 4 Akte!
»Oskar Linke“ und

„Manny Ziemer“
in Hauptrollen.

Erstklassig , unt rhaltangs-
reiches Beiprogramm.

U . T,
tzl'

Lichtspiele
Rheinstr 47

I OorrH Weixler!
der unvergeßliche Liebling

der Kinofreunde,
in dem großen Lustspiel

Ein
verliebter

Hacker
in 4 Akten,

sowie das vorzügliche
Beiprogramm . ,

«MW * # # # # # # # #

Thalia.
Vornehmstesu. größtes Lichtspielhaus

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Vom 24. bis 27. Februar:

Vrft -Anffnhrung

Arme Motto!
Roman einer Prinzessin

in 5 Alten.
In der H uptrolle:

Mia May
Ein wirklich packender Roman

mit vielfältigerSchönheit , zumal
Mia May, die Darstellerin der
Hauptrolle , ihre Aufgabe mit
Anmut Liebreiz und zwingender
Gewalt des Ausdrucks zu lösen
weiß. Reben der schönen Mia
May wirken erste Aühnenkräfte
w,e Hans Mierendorff undHarry
Liedtke mit.

In Vertretung!
Ein Filmscherz von Rudolf del Zopp.

Eine Winter,vaudernng
in» Allgäu.

Neueste Eiko -Moche
u. a. :

IN ntiim il-Bwrt-gftj.
El stkl. Künstler - Orchester.

Wilhelmstraße 8.

EH te -Programm
Samstag , Sonntag , Montag!

ISrst-
Aiiflührung!Feen-
Hände

Gesell schaftsstück
in 3 Akten

nach SCB1BE.

Neuester
Film

Serie 1916/17

die größte Kinokünstlerin.

Ferner gutes , neues Programm.

HOHOO

Ttnfflna ^tr . 1.

Jlsta Krisen
als „moderner Leb mann"

in dem übermütigen
Schwank

Ufiößsfl-M
Moderne Tänze.

Settel-
Prinzessin.

Ein Lebensschauspiel
in 4 Abteilungen.

In der Hauptrolle die her¬
vorragende Künstlerin

Hedtla Vernon.
Um 3 und 4V* Uhr:

Infolge außerordentlich
beifälliger Aufnahme!
I'aul \le . eners

neueste Meisterschöpfung:M Hochze
Ein Filmspiel in 5 Akten.

In den Hauptrollen:
Rübezahl . Paul Wegener
Das Nixle n . . .

Lydia Salmonova
Der Graf Arthur Elirens,

z. Zt. am hies. Uoftheater

Vorzügliches Beiprogramm

•ür unsere Jugend
Genehmigt.

BersnOsmnsi'Sflisit
Totzhcimer Ltratze 1J :: Fernruf 813

Wieder-Eröffnung
Donnerstag , den 1. War ».
mit einem hervorragenden erstklassigen

Lpezi ^litäten -Programm.
U. a.: I .

ver

welcher allabendlich die Zuschauer mit
Verteilung von wert ollen Präsenten

überrascht.

hansi Zinmans
mit ihrem wunderbaren Dressur - Akt
in 2 Abteilungen: a) Im wilden
Westen t ) Eine Kirchweih in Tirol.

WF * 15 Hunde 15. - W

Legal!
der berühmte < erwandlungskünstler.

usw. usw.

Trotz Rie'en'pesen keine Preis¬
erhöhung.

Tie Direktion.
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